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Internationaler Suchdienst - Arolsen , den 25 . Aug . 1969

MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCH

Ort des Versuches KL Sachsenhausen

allgemeine Angaben
Art des Versuches: Versuche zur Erforschung der Ursache der an~

steckenden Gelbsucht ( Hepatitis epidemica)
Reichsführer - SSAuftraggebende Stelle

Durchgeführt durch: Stabsarzt Dr . Dohmen von der Militär &rztlichen
Akademie.

Das ungewöhnliche Ansteigen der Erkrankungenan Hepatitis epidemica , besonders im Russland¬
feldzug , die zwar nicht tödlich verliefen , abe
durch prozentual hohe Ausfälle die Kampfkraftder Truppe schwächten , legten die besondere Be
arbeitung der ätiologischen Aufklärung dieserErkrankung nahe » Als Kliniker wurde der Bera¬
tende Internist beim HeeressanitätsinspektorProf . Gutzeit , Breslau , als Bakteriologe Dr.
Dohmen beauftragt . Gleichzeitig befassten sich
Prof . Dr <> rned. Eugen Kaagen , Oberstabsarzt
Ordinarius für Hygiene an der Reichsuniversitä'
Strassburg , Beratender ’ Hygieniker beim Luft¬flottenarzt Reich und andere ebenfalls mit der
Erforschung.
Über’ die Hepatitis epidemica - Virusforschung
liegen keine klinischen oder experimentellen
Unterlagen vor.
Es steht lediglich fest , dass Menschenversuche
zur Klärung des Übertragungsvorganges gefor¬dert worden sind . Dies geht aus einem Schrift¬wechsel zwischen dem Reichsarzt - SS und Polizei
SS- Gruppenführer Prof . Dr . med . Grawitz mit de
Reichsführer - SS, Heinrich Himmler , hervor,
Grawitz erbittet von Himmler unter dem 1 . 6 . 194das Einverständnis , dass Dr . Dohmen im KL Sach
senhausen acht zum Tode verurteilte Häftlinge
möglichst jungen Alters zur Verfügung gestelltwerden , damit er die vom Reichskommissar für
das Sanitäts - und Gesundheitswesen , Begleit¬
arzt Hitlers , SS- Brigadeführer Prof 0 Dr . Karl
Brandt geforderten Versuche durchführen könne
(Quellenverzeichnis Nr . 1) .
Himmler genehmigt mit Schreiben vom 16 . 6 . 1943,dass acht zum Tode verurteilte Verbrecher ’ in
Auschwitz ( acht zum Tode verurteilte Juden der
Polnischen V/iuerstandsbewegung ) für die Ver¬suche verwendet werden können . Er ist auch da¬
mit einverstanden , dass Dr . Dohmen diese Ver¬
suche im KL Sachsenhausen durchführt ( Quel¬
lenverzeichnis Nr . 2 ) .
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Durchführung des Versuches:

Zeitpunkt: 1943 bis April 1945
Anzahl der Versuchspei ' sonen: 8 Versuchspersonen

11 Versuchspersonen
oder

im Alter von 9 - 16 Jahren

Bericht über die Durchführung;
Quelle : Prozess vor dem Schwur¬
gericht heim Landgericht Münster/
Westf . gegen Br . rned . Heinz Baum¬
kötter ( Eidesstattliche Aussage
des Koppel Beitzenstein , ehema¬
liger Häftling und Versuchsper¬
son im KL .Sachsenhausen ) .

, . o"Als der Transport , zu dem ich gehörte , am
24 » Juli 1943 in Auschwitz eintraf , stand auf
dem Bahnsteig ein Lagerarzt und ein Wehrmachts¬
arzt . Beide Arzte suchten sich in dem Transport
19 Jugendliche aus , zu denen auch ich gehörte.
Biese 19  Jugendlichen wurden in das Lager - Hospi
tal überführt . Wir blieben dort etwa 7 Wochen,
ohne dass etwas mit uns geschah . Bann kamen 11
von den 19 Jungen , darunter auch ich , auf ei¬
nen Transport in das Konzentrationslager Sach¬
senhausen , wo wir gleichfalls in das Hospital
eingeliefert wurden . Alle 11 Jugendlichen wur¬
den zusammen in einem Zimmer untergebracht . Der
selbe Wehrmachtsarzt , den ich zum ersten Mal
auf dem Bahnsteig in Auschwitz gesehen hatte,
suchte uns regelmässig auf und gab uns Ein¬
spritzungen in beide Arme und in das Gesäss.
Diese Einspritzungen fanden in Zwischenräumen
statt , manchmal von 2 bis 3 Wochen . Ich erin¬
nere mich aber auch daran , dass einmal ein
Zwischenraum von 3 Monaten war . Nach den Ein¬
spritzungen erkrankten wir 11 Jungen ah hohem
Fieber und waren 2 bis 3 Wochen krank . Im gan¬
zen habe ich nach meiner Schätzung etwa 30 der¬
artige Einspritzungen bekommen . Ich kann mich
aber auf diese Zahl nicht festlegen . Biese Ex¬
perimente dauerten fort bis zur ’ Evakuierung
des Lagers Sachsenhausen in der 2 . Aprilhälfte
1945.
Worum es sich im einzelnen bei diesen Ein¬
spritzungen gehandelt hat , insbesondere welche
Flüssigkeiten uns eingespritzt wurden , und zu
welchem Zweck die Einspritzungen erfolgten,
kann ich nicht angeben . . . "

Opfer des Versuches: nicht erwähnt

Beweismittel aus den hier vorlie-
genden KL- Häf tlings - Unterlagon:
a ) Haft im Lager:

b ) Anwesenheit in der Versuchs-
station:

c ) Untersuchungen der Häftlinge:

Original - Konzentrationslager - Unterlagen lie¬
gen nicht vollständig vor.
Aus den Unterlagen nicht nachweisbar.

Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.
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Allgemeine Feststellungen des
Internationalen Suchdienstes:  Prof . Gutzeit sagte als Zeuge vor dem Ameri¬

kanischen Militärgericht in Nürnberg ( Fall i)
Ärzteprozess aus , dass er sich dieser Arbeit
( *Hepatitis epidemica - Virusforschung ) auf
Grund des umfassenden Materials , das von allen
Fronten an die iiilitärärztliche Akademie ge¬
leitet wurde , widmete und Untersuchungen in

• seiner Klinik in Breslau vornehmen liess , Dr.
Böhmen gehörte zur Militärärztlichen Akademie
und führte seine Forschungsarbeiten selbstän¬
dig im Laboratorium Prof , Gildemeisters im
Robert Ivoch - Institut " in der üblichen und an¬
erkannten Weise des Tierversuches " durch . Bie
Arbeiten Böhmens waren erfolgreich , es gelang
ihm , den Erreger , einen Virus , zu finden.
Ausser Prof . Haagen trat auch der Reichsarzt-
SS Grawitz an Böhmen heran , mit dem Ersuchen,
ihm die Kulturen zu überlassen , da die SS ei¬
gene Versuche durchführen wollte , Böhmen lehn¬
te es in beiden Fällen ab , er wollte die Kon¬
trolle über seine Kulturen nicht verlieren und
seine Arbeit allein fortsetzen . Um den im Lau¬
fe der Zeit sich mit dem Reichsarzt - SS erge¬
benden Schwierigkeiten und der Sabotagebeschul
digung aus dem Wege zu gehen , " erklärte sich
Böhmen schliesslich bereit , im KL Sachsenhau¬
sen zu arbeiten . V/ir waren auf Grund von Selbs
versuchen und Versuchen an Assistenten und
Boktoranden sicher , dass wir den Virus gefun¬
den hatten . Irgendwelche ernstlichen Schädi¬
gungen traten als Folge der Selbstversuche
nicht ein und waren auch nach den klinischen
Beobachtungen an vielen Tausenden von Gelb¬
suchterkrankungen nicht zu erwarten.
Böhmen hat dann im KL Sachsenhausen nur zum
Schein gearbeitet und hat diese Arbeiten in
der ganzen Zeit seiner Tätigkeit tarnen müs¬
sen , um die Grawitzschen Forderungen abzuweh¬
ren . ( Grawitz hatte schliesslich die Ausfüh¬
rung von Menschenversuchen mit artefizieller
Infektion von Böhmen gefordert . ) Er stattete,
wie er mir sagte , in grösseren und kleineren
Zeitabständen dort Besuche ab und untersuchte
und behandelte die ihm zugeteilten Häftlinge
ebenso , wie er aas auch in Heereslazaretten
tat , die er besuchte , um Gelbsucht - Erkrankte
oder - Verdächtige zu untersuchen oder zu be¬
handeln ( Luodenalsonüierungen , Blut - und Urin¬
untersuchungen , Vitamineinspritzungen u . a . ) ,
Infizierungen erfolgten nicht . Es ist mir au¬
ßer gelegentlichen Erzählungen Böhmens kein
Bericht über das Ergebnis der Arbeiten im KZ
Sachsenhausen bekanntgeworden ; auch hat Br.
Böhmen auf der Tagung der Intexmisten in Wien
(Herbst 1943 ) und auf der Hepatitis - Tagung im
Juni 1944 in seinen Vorträgen nicht über Men¬
schenversuche gesprochen . "
(Quellenverzeichnis Hr . 4 )
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Quellenverzeichnis : 1 ) Schreiben des Reichsarztes - SS und Polizei,
—’ SS- Gruppenführer , Prof . Dr . med . Grawitz,

an den Re ichsführer - SS Heinrich Eimraler,
vom 1. Juni 1943*

2 ) Schreiben des Reichsführers - SS Heinrich
Himmler , an den Rei 'chsarzt - SS und Polizei,
SS- Gruppenführer Prof . Dr . med . Grawitz
vom 16 . Juni 1943«

3 ) Prozess vor dem Schwurgericht beim Landge¬
richt Ilünster/Vestfo gegen Dr . med. Heinz
Baumkötter ( Eidesstattliche Aussage des
Koppel Reitzenstein , ehemaliger Häftling
und Versuchsperson im KL Sachsenhausen ) .

4 ) "Medizin ohne Menschlichkeit ", herausge¬
geben von A. Mitscherlich und F. Mielke,
Fischer - Bücherei KG, Frankfurt und Hamburg
1964 „ ( Seiten 127/128 ) .

*
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so dass Kompanien bis zu 6 Wochen bis zu 6o £ an Ausfall
hatten . Die Krankheit hat andererseits im Allgemeinen beim
Einsetzen einer baldigen und zwecksaäseigen Behandlung eine
relativ günstige Prognose . Der Möglichkeit einer impfmäs-
sigen Prophylaxe ■würde eine erhebliche taktische Bedeutung
zukomtaen„

Grawitz *

Der Reichsführer SS Feldkommandostello , den 16 . Juni
Tgb „Nr . 1652/43 geh . Kdos 1943
RF/Bn

Betr „ : Erforschung der Ursache der ansteckenden Gelbsucht
(Hepatitis epidemica ) ,

Bezug :' Dort „v „1 «6 „43 - AZ, : 42o/lV/43 - Tgb . Nr . 6/43 g . Kdos.

Geheime Kommandosache!

An den
Reichsarzt - SS und Polizei
‘ -v .
Berlin

Ich bestätige den Empfang Ihres Briefes vom 1 „6 . 1943.
1 . Ich genehmige, , dass 8 zum Tode verurteilte Verbrecher
in Auschwitz ( 8 zura Tode verurteilte Juden der polnischen
Widerstandsbewegung ) für die Versuche verwendet werden.
2 . Ich bin einverstanden , dass Dr „ Böhmen diese Versuche
in Sachseuhausen . nacht.
3 . Ich bin mit Ihnen der Ansicht , dass eine wirkliche
Bekämpfung der ansteckenden Gelbsucht von unerhörtem
Wert wäre . .

gez . Himmler

Entgegen der Anordnung des Reichsführers SS wurden für die
alsdann in Angriff genommenen Versuche allerdings nicht
nur 8 sondern 11 Häftlinge ausgesucht . Das ergibt sich aus

den Angaben , welche einer der Betroffenen, ^ der Maschinen¬
arbeiter Koppel Reitzenstein , geboren ata 4 . 2 . 1922 in Bres¬
lau , der heute in USA , 1235 Grand Concourso , The Bronx,

New Yorkfjwohnhaft ist , isa Wledergutnachungsverfahren
Reg . Hr . D/16756 Reg . Präs . Darmstaät , gemacht hat . In einer
eidesstattlichen Erklärung vom ß c 4 . 1954 hat er dort u . a.
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ausgeführt ( Sonderband Koppel Reitzen3tein 131*2,3 ) ;
"Ich ergänze nunmehr meinen Entschädigungsanspruch

dahino dass ich weitere Entschädigung verlange für
Gesundheitssobädigung und für Benutzung als rnedi-
zinisch es Versuehsofc1ekt :

Ais der Transport zu dera ich gehörte , am 24,Juli
1943 ln Auschwitz eintraf , stand auf dem Bahnsteig
ein Lagerarzt und ein ffehrmachtsarzt , Beide Ärzte
suchten sich in dem Transport 19 Jugendliche aus,
zu denen auch ich gehörl ’e . Diese 19 Jugendlichen
wurden in das Lager - Jospital üb- rführt , Wir blie¬
ben dort etwa 7 Wochen * ohne das3 etwas mit uns ge ~ -
schab . Dann kamen 1.1 von den 19 Jungen .- darunter
auch ich , auf einen Transport in das Konzentrations¬
lager Sachsenhansen , wo wir gleichfalls in das Hos¬
pital eingeliefert wurden Alle 11 Jugendlichen wur¬
den zusammen in eines Zimmer uniergebraeht c Der ~
seihe Wehrmach tsarart den ich zura ersten Mal auf dem
Bahnsteig in /».usehwi lz gesehen hatte , suchte uns

'rege 1massig auf und :;ab uns Einspritzungen in bei¬
de Arme und in das O-shD - Diese ’Einspritzungen fanden4
lu .ZwischenrHureen st t - nanehme 1 von 2 bis 3 Wochen.
Ich erinnere mich ab r auch deren , dass einmal ein

'Zwischenraum von 3 Konnten wur . Nach denEinspritZun¬
gen erkrankten wir 1 : Jungen an hohem Fieber und
waren 2 bis 3 Wochen krank , Im ganzen habe ich nach
meiner Schätzung etwa 3o derartige Einspritzungen
bekommen - Ich kann reich aber auf diese Zahl nicht
fest,legen * Diese Experimente dauerten fort bis zur
Evakuierung des Lagers Sachsenhausen in der 2 April-‘ : 1345,

■(o/uüi us sich ia einzelnen bei diesen Einspritzungen
gehandelt hat , insbesondere welche Flüssigkeiten
uns eingospritzt würfen » und zu welchem Zwack die
Etnspritzungen erfolgten , kann ich nicht angeben « Al-

• le 11 Jungen waren noch am Leben als das Lager Sach¬
senhansen geräumt wu .'de . Das vreitere Schicksal meiner
Lelnonsgonossen bei diesen Medizinischen Experimenten

13
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ist mir nicht bekannt pp .*

Die Richtigkeit der Angaben von Koppel Eaitzenstein wer¬
den wiederum , jedenfalls in den wesentlichen Punkten,
durch die Aussage des beugen Bruno Meyer bestätigt , wel¬
cher zeitweilig Blockt ! itestor in Krankensau war , den von
Koppel Reitzenstein in seiner eidesstattlichen Erklärung
beschriebenen Versuchen mehrfach beigewolmt und den da¬
bei in Tätigkeit getretenen Arzt Br . Dohmen bezeichnet
hat ( Bä . XIX Bl . 244 ff ) .

Reitzensiexu , der in dem bereits genannten Wiedergut¬
machungsverfahren wege x einer erst nach Jahren in Er¬
scheinung getretenen schweren Leberschädigung Schadens¬
ersatz bezw . eine lebenslängliche Rente erstrebte , hat .
sie durch Vergleich mit dem Lande Hessen vom 15 . 9 . 1959
mit der Zahlung einer inmaligen Entschädigung für Scha¬
den an Körper und Gesx *. :dheit in Hohe von 15 . ooo . - DM ein¬
verstanden erklärt ( Bl 35 Sonderband KR) . Für die Ent—
Schliessung des Landes Ressen war dabei , wie sich aus den
Akten ergibt , ein vom Ihefarzt der Medizinischen Klinik
des Elisähethenstiffcs n Barnstadt erstattetes Obergut-
achten vom 28 . 11 . 1953 xaLgebend , wonach ein ursächlicher
Zusammenhang zwischen .er.. Versuchen im KL Sachsenhausen
und der * erst 1951 fest erteilten Labererkrankung zwar
nicht wahrsehe .in ! Ich ad deshalb nicht anzunehmon . auf
der ' anderen Seite die heoretische Möglichkeit aber auch
nicht mit Sicherheit a szu3chliessen sei { Sbd . Koppel
Roitzcnstein Bl . 22 • • 3 35 . 37 ) .

Die übrigen lo Versuchspersonen , welche nach einer frühe¬
ren , am 1 . 2 . 195o vor d in Amtsgericht in Eschwege abge¬
gebenen eidesstattlichen Versicherung von Koppel Reitzen¬
stein , im Alter von 9 - 16  Jahren standen ( SBd . KoR . Bl . 6 ) ,
konnten im Laufe der Voruntersuchung nicht ermittelt wer¬
den.

Bei der Sachlage können dem bisher nieht ermittelten
Stabsarzt j)r . Dohmen rr r
§ 0 A* ftu *. t  O ^ rtp i-,uuu ö .1 kjuurXi iJöoWfl —

Körperverletzung im Amt gemäss
soweit di 3 jugeVidlicheii Ver¬

suchspersonen in Betracht kommen - Yerstbsoe gegen § 223b
Abs . I und evtl . Abs .-II StGB naohgewiesen werden , zu wel¬
chen Straftaten der An, ;aschuldigte Baumlet tt er curoh

-14
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Die Herausgabe dieses Abschlußberichtes der von der Arbeitsgemeinschaft der
Westdeutschen Ärztekammern entsandten deutschen Ärztekommission beim
i . Amerikanischen Militargeriditshof in Nürnberg erfolgte zuerst unter dem
Titel >Wissenschaft ohne Menschlichkeit« im Aufträge und entsprechend dem
Beschluß des ji . Deutschen Ärztetages am 16. und 17. Oktober 1948 in Stutt¬
gart . Die erste Auflage in Höhe von 10 000 Exemplaren war lediglich für die
Westdeutschen Ärztekammern bestimmt.
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, , ,2 . Hepatitis epidemica -Virus -Forschung

Das ungewöhnlich hohe Ansteigen der Erkrankungen an Hepatitisepidemica, besonders im Rußlandjeldzng , die zwar nicht tödlich ver¬liefen, aber durch prozentual hohe Ausfälle die »Kampfkraft derTruppe « schwächten, legten die besondere Bearbeitung der ätiologi¬schen Aufklärung dieser Erkrankung nahe. Als Kliniker wurde derBeratende Internist beim Hecressanitätsinspektor , Prof . Gutzeit, alsBakteriologe Dr , Dohmen beauftragt . Gleichzeitig befaßten sich Prof.Eugen Ilangen und andere ebenfalls mit der Erforschung.
Prof . Gutzeit sagte, vor Gericht als Zeuge vernommen, aus, daß ersich dieser Arbeit auf Grund des umfassenden Materials, das von allen■ Fronten an die Militärärztliche Akademie geleitet wurde, widmeteund Untersuchungen in seiner Klinik in Breslau vornehmen ließ. Dr.Dohmen gehörte zur Militärärztlichen Akademie und führte seine For¬schungsarbeiten selbständig im Laboratorium Prof . Gildemeisters imRobert-Koch-Institut »in der üblichen und anerkannten Weise des

Tierversuches« durch. Die Arbeiten Dohmens waren erfolgreich, esgelang ihm, den Erreger, einen Virus, zu finden.
Außer Prof . Haagcn trat auch der Reichsarzt SS Grawitz an Dohmenheran, mit dem Ersuchen, ihm die Kulturen zu überlassen, da die SS

eigene Versuche durchführen wollte. Dohmen lehnte es in beiden Fällenab, er wollte die Kontrolle über seine Kulturen nicht verlieren und
seine Arbeit allein fortsetzen . Um den im Laufe der Zeit sich mit demReichsarzt SS ergebenden Schwierigkeiten und der Sabotagebeschuldi¬gung ans dem Wege zu gehen,
»erklärte sich Dohmen schließlich bereit, im KZ Sachsenhausen zu ar¬beiten. Wir waren auf Grund von Selbstversuchen' und Versuchen an
Assistenten und Doktoranden sicher, daß wir den Virus gefundenhatten . Irgendwelche ernstlichen Schädigungen traten als Folge derSelbstversuchenicht ein und waren auch nach den klinischen Beobach¬
tungen an vielen Tausenden von Gelbsuchtcrkrankungen nicht zu er¬warten.

Dohmen hat dann im KZ Sachsenhausennur zum Schein gearbeitetund hat diese Arbeiten in der ganzen Zeit seiner Tätigkeit tarnenmüssen, um die Grawitzschen Forderungen abzuwehren . [Grawitzhatte schließlich die Ausführung von Menschenversuchen mit arteß-zieller Infektion von Dohmen gefordert .] Er statrete , wie er mir sagte,in größeren und kleineren Zeitabständen dort Besudie ab und unter¬
suchte und behandelte die ihm zugeteiltcn Häftlinge ebenso, wie er dasauch in Heereslazaretten tat , die er besuchte! um Gelbsucht-Erkrankteoder -Verdächtige zu untersuchen oder zu behandeln (Duodenalson¬dierungen, Blut- und Urinuntersuchungen, Vitamineinspritzungen u. a.).Infizierungen erfolgten nicht. Es ist mir außer gelegentlichenErzählun¬gen Dohmens kein Bericht über das Ergebnis der Arbeiten im KZSachsenhausen bekanntgeworden ; auch hat Dr. Dohmen auf der
Tagung der Internisten in Wien (Herbst 1943) und auf der Hepatitis-





t Tagung , im Juni 1544 in seinen Vorträgen nicht über Menschenversuche
, gesprochen .« [Affidavit Prof . Gutzeit , Doc . Handloser 12]

Neben den Darstellungen Prof . Gutzeits liegen klinische oder expe¬
rimentelle Unterlagen nicht vor . Daß Menschenversuche zur Klärung
gefordert morden wärest, geht aus einem Brief des Reichsarztes SS
Grawitz an Himmler vom 1. Juni 1943 hervor : [ Doc . NO . 010]

: »Betrifft : Erforschung der Ursache der ansteckenden Gelbsucht
(Hepatitis epidemica ).

, Geheime Kommandosache!
An den Reichsführer -SS H . Himmler , Berlin
Reichsführer!
Der Generalkommissar des Führers, SS-Brigadeführer Prof . Dr . Brandt,
ist an mich herangetreten mit dem Ersuchen, bei der von ihm wesentlich

’ geförderten Erforschung der Ursachen der ansteckenden Gelbsudit
(Hepatitis epidemica ) durch Zur-Verfügung -Stellung von Häftlings-

> material behilflich zu sein. Die Arbeit ist bisher durchgeführt von
einem Stabsarzt Dr . Dohmen im Rahmen der Forschungsstätte der
Heeres -Sanitäts -Inspektion unter Beteiligung des Robert -Kodi -Insti-
tuts . Sic hat bisher in Übereinstimmung mit den Ergebnissen anderer

' deutsdier Forscher zu dem Ergebnis geführt , daß die ansteckende Gelb-
] sucht nicht durch Bakterien , sondern durch ein Virus übertragen wird.Zum Vorantreiben der Erkenntnisse , die sich bisher nur auf Über-
; impf ungsversuche von Mensch auf Tier stützen , wäre nunmehr der um-( gekehrte Weg , nämlich die Oberimpfung der erzüchteten Virusstämme!. auf den Menschen erforderlich.
* Mit Todesfällen muß geredinet werden.
5 Die therapeutischen , vor allem aber prophylaktischen Folgerungen
I sind naturgemäß von diesem experimentellen Sdiritt weitgehend ab-] hängig.
■ Benötigt würden S zum Tode verurteilte Häftlinge , möglichst jün-
? geren Alters , im Rahmen des Häftlings -Lazaretts KL Sadisenhausen.
. Ich bitte gehorsamst um Entscheid, Reichsführer,
i 1. ob ich die Versudie in der besdiriebenen Form anlaufcn lassen darf,
? 2. ob die Versuche im Häftlingslazarett des KL Sadisenhausen von
; Herrn Stabsarzt Dr . Dohmen selbst durchgeführt werden dürfen.
1 Obwohl Herr Dohmen nicht der Schutzstaffcl angehört (er ist SA-
j Führer und Parteigenosse ), würde ich es in diesem Falle im Interesseder Kontinuität der Versuchsreihe und damit der Exaktheit des Ergeb¬nisses ausnahmsweise befürworten.

Die praktische Bedeutung der angesdinittenen Frage für unsere
; Truppen vor allem in Süd-Rußland ergibt sich aus der Tatsache, daßsowohl bei uns in der Waffen -SS und Polizei wie auch beim Heer diese
j Krankheit in den vergangenen Jahren sehr umfangreiche Ausbreitung

angenommen hat , so daß Kompanien bis zu 6 Wodien bis zu 60  Vo an■ Ausfall hatten.
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